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Übersetzung SG 

Plaketten [plaques] aus Glas mit eingeglasten „Came-
os“ oder „Sulphides“, die von Sammlern irrtümlich als 
Untertassen [cup plates] bezeichnet werden, sind ge-
wöhnlich dekorative Glasobjekte aus dem 19. Jahrhun-
dert und ihre Herstellung und ihr Alter sind nur wenig 
verstanden [poorly understood]. Hier untersuchen wir 
Kunsthandwerker [artisans] von eingeglasten Pasten 
[cameo incrustation] im 19. Jahrhundert, vergleichen 
einschlägige, gepresste Gasobjekte aus Frankreich und 
Amerika, beschreiben die Charakteristiken von drei Sti-
len von Plaketten und ihre Verwandtschaft mit Herstel-
lungstechniken, schlagen einen Zeitraum für die Pro-
duktion der Plaketten vor und untersuchen einige mög-
liche Hersteller auf der Basis von Analysen des beson-
deren, spezifischen Gewichts [specific gravity]. 

Abb. 2009-4/136 
Paste [sulphide image] Lafayette 
Stil I Plakette Fächer 
[plaque / fans], D [diameter] 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 1a 

 

Wir dokumentieren auch Beispiele der drei Stile dieser 
Plaketten, bieten eine positive Identifizierung und Da-
tierung der eingeglasten Personen und dokumentieren 
verschiedene Paperweights, die Sulphides mit ähnlichen 
Motiven aufweisen. 

Sulphides 

Sulphides sind Bilder aus Keramik [ceramic images], 
in Formen geschaffen, gebrannt in einem Ofen [fused in 
a kiln] und in Glas eingeschlossen, wo sie opak-weiß, 
grau oder silbrig erscheinen. Kopiert von zeitgenössi-
schen Medaillen oder anderen Kunstwerken, wurden 
Sulphides abgegossen aus Formen [cast from molds] 

von verschmolzenem, amorphem Schwefel oder Gips 
[fused amorphous sulfur, plaster of Paris] [1]. Manch-
mal bezeichnet als „Cameos“, „Crystallo-Ceramic“ 
oder „Bas-Reliefs“, umfassen Sulphide-Portraits von 
Königen, berühmten Militärs und bürgerlichen Perso-
nen, allegorische Szenen, Heilige, Blumen, Tiere und 
verschiedene künstlerische Bilder. „In Glas eingebettete 
Cameo Portraits waren nur eine der Äußerung der neo-
klassischen Leidenschaft für Portraits. Große Männer 
mit großen Gedanken oder großen Taten wurden be-
wundert - nicht von fern, sondern von einer berührba-
ren, körperlichen Ähnlichkeit nahe zur Hand. Obwohl 
Drucke diese Sehnsucht teilweise befriedigten, forderte 
das Publikum dauerhaftere und weniger schwerfällige 
Ähnlichkeit und Vertrautheit mit der klassischen Welt 
und ermutigte dazu, sie in Cameo-Bildern von Medail-
len zu suchen. 

Abb. 2009-4/137 
Paste Napoleon I. [in Uniform] 
Stil II Plakette Kreise mit Kreuzen, Fächer 
[plaque / circles with crosses, fans), D 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 1b 

 

Solange sie in den traditionellen Mitteln Elfenbein, 
Gemmen oder kostbaren Medaillen ausgeführt wurden, 
waren Cameo-Portraits jedoch zu kostspielig als populä-
res Vergnügen und die billigeren Versionen aus Wachs 
oder Gips waren zu zerbrechlich.“ [2] Eingeglaste Ca-
meos waren jedoch ein viel dauerhafteres Mittel für 
Portraits als andere Mittel. Eingeglaste Sulphides wur-
den zuerst verwendet zur Verzierung von Bechern, für 
Mantel-Ornamente [mantle ornaments], Dosen, Vasen, 
Duftflakons, Knöpfe und Plaketten, und in den 1840-er 
Jahren und danach wurden sie als Motive für Paper-
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weights verwendet. Durch die Verfeinerung des Her-
stellungsprozesses, entwickelten sich die Methoden der 
Einglasung von relativ komplizierten und arbeitsauf-
wändigen zu einfacheren und mechanisierten Prozessen. 
Das erlaubte die Reproduktion von Objekten mit ein-
geglasten Sulphides zu laufend niedrigeren Kosten. Ob 
original produziert als dekorative Kunst oder als politi-
sche Propaganda, boten eingeglaste Bilder-Sulphides 
einen einzigartigen Blick in die Geschichte und die 
Glasproduktion. 

Abb. 2009-4/138 
Paste Louis Philippe 
Stil III Plakette Stern 
[plaque / star shape], D 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 1c 

 

Pioniere der Cameo Incrustation 

Man glaubt, dass die Einglasung von Cameos in Böh-
men [SG: Harrach’sche Hütte, Neuwelt] im späten 18. 
Jahrhundert entstanden ist. Die frühesten bekannten 
Sulphides aus Frankreich sind ein Bild von Benjamin 
Franklin und dem alten Voltaire und sind signiert und 
datiert „P.B.1798“. [3] Nach Jokelson sind es die Initia-
len von H. B. Boileau, dessen Fabrik in Gros-Caillou 
bei Paris war; seine Witwe übergab die Sulphides 1845 
an das Museum in Sèvres [4 ]. Ein Cameo von Napole-
on I. und Marie Louise, signiert [scratch signed] und 
datiert „Dihl 1810“ scheint das einzige zu sein, das die-
sem Porzellanfabrikanten aus Paris zugeschrieben wer-
den kann. Dihl könnte diese Personen und diese Kunst-
form gewählt haben, weil seiner Fabrik 1807 und 1809 
von Napoleon I. Anleihen gewährt worden waren. [5] 
Obwohl 1810 das Jahr der Vermählung von Napoleon I. 
und Marie-Louise war, ist unbekannt ob „1810“ auch 
das Jahr der Herstellung dieser Sulphide war. Die Fab-
rik Dihl wurde 1828 aufgelöst [5]. Pierre Honoré Bo-
udon de Saint-Amans and Barthelmy Desprez, an-
fangs ausgebildet als Porzellan-Hersteller in Frankreich, 
waren Erneuerer in der Kunst der Einglasung von 
Sulphides, die viele Sulphides mit hoher Qualität her-
stellten. Chevalier de Saint-Amans (1774 - 1850) bekam 
das früheste Patent für die Herstellung von flachen Me-

daillen (1818). Das Patent wurde für die „Verbesse-
rung“ nicht für die „Erfindung“ des Prozesses gewährt. 
Nach einer Interpretation von Montes de Oca, verwen-
dete de Saint-Amans drei verschiedene Prozesse für 
die Einglasung von Sulphides: die Tropf-Methode [drop 
method], das Blasen von Luft in eine Tasche [blowing 
air into a pocket] und die Verwendung einer Form [use 
of a mold] [6]. Die letztere Methode könnte der erste 
Prozess für das Einglasen von Sulphides in gepresstem 
Glas gewesen sein. Saint-Amans verkaufte 1819 sein 
Patent an die Kristallglashütte Le Creusot, auch be-
kannt als Mont-Cenis [6]. Desprez et fils [& Söhne] 
produzierte eingeglaste Sulphides von 1819 bis 1833 
[3], und nach Guillebon arbeitete er auch für andere 
Händler wie Feuillet [5]. Apsley Pellatt in England und 
Bakewell, Page & Bakewell in Pittsburgh produzierten 
ebenfalls Waren mit eingeglasten Sulphides im frühen 
19. Jahrhundert [7]. 

Sulphides in Pressglas 

Montes de Oca weist darauf hin, dass das Patent von 
Saint-Amans 1818 auch das Pressen von Glas umfass-
te. „Es gibt ein Form aus Kupfer [copper mould]. Das 
Relief des Teils, das man eingasen will, entscheidet über 
die Tiefe und Breite. Der Arbeiter gibt mit seiner Pfeife 
Kristallglas hinein [runs crystal with his cane] ... Ein 
zweiter flacht die Oberfläche mit einer Palette ab [flat-
tens surface with a pallet] ... und gibt das Cameo mit 
dem Relief unten hinein [inserts of it his cameo, the re-
lief below] ... ein dritter gießt Kristallglas auf die Rück-
seite der Figur zwischen den Kristallglasmassen [pours 
crystal on the back of the figure which is between two 
crystals] ... einer beendet die Operation durch leichtes 
Pressen der Form [finishes the operation by pressing the 
mould slightly] ...“ [6]. 

Nach Jokelson verkaufte Saint-Amans die Rechte an 
seinem Patent an Creusot in Mont-Cenis, die danach 
Objekte mit eingeglasten Sulphides herstellten und ver-
kauften. Diese Objekte wurden verkauft durch Händler 
in Paris [4]. Creusot beendete die Herstellung zwischen 
1827 und 1831 und wurde danach 1832 von Baccarat 
aufgekauft [8]. 

Martoret, ein Händler in Paris, wird im Paris Commer-
cial Almanac 1823 als „Hersteller von Medaillen aus 
Kristall“ bezeichnet [3]. Emperauger erwarb verschie-
dene Sulphides von einem Nachkommen von Martoret, 
einschließlich dem Stopfen einer Karaffe [decanter 
stopper] mit einem eingeglasten Portrait von Voltaire 
und Rousseau nach einer Medaille von Caunois [3]. 
Jokelson zeigt eine Plakette [plaque] aus gepresstem 
Glas mit einem Portrait von Voltaire und Rousseau, das 
nach Jokelson von Martoret gemacht wurde [4]. Die 
Verfasser haben jedoch keinen Hinweis gefunden, der 
diese Zuschreibung von Jokelson unterstützt, dass Mar-
toret diese Sulphide oder dieses Portrait hergestellt hat. 

In Portugal produzierte die Glashütte „Real Fábrica de 
Porcelana, Vidro e Processos Chimico“, besser bekannt 
als „Fábrica Vista Alegre“ ebenfalls gepresstes Glas 
mit eingeglasten Sulphides. Diese Fabrik wurde 1824 
von José Ferreira Pinto Basto in Alegre gegründet mit 
der Erlaubnis von König Dom João. VI (John VI, König 
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der Vereinigten Königreich von Portugal, Brasilien und 
Algarves) [9]. Pinto berichtet, dass diese Fabrik um 
1826 einen Engländer beschäftigte, Samuel Hughes, 
der mit der Technik von Pellatt zur Einglasung, veröf-
fentlicht 1821, vertraut war [1, 9]. Gepresste Glaswaren, 
dekoriert mit Sulphides, einschließlich Bechern und 
Servierplatten [tumblers, platters] wurden in Alegre 
gemacht [9]. Die Stile und die Personen auf den Sulphi-
des der Platten von Alegre stimmen nicht überein mit 
den Plaketten [plaques] mit eingeglasten Sulphides in 
der vorliegenden Untersuchung. Die Missdeutung eines 
Sulphide-Portrait von Lafayette als „erster Herzog von 
Palmela“ durch Pinto [9] und die Untersuchung von 
Geiselberger von mit Sulphides dekorierten Artikeln, 
die Alegre zugeschrieben werden [10, Pressglas-
Korrespondenz PK 2005-1, Pinto, Portuguese Glass 
Cameos, lassen auch vermuten, dass diese Fabrik wahr-
scheinlich nicht die Quelle der hier beschriebenen Pla-
ketten mit Sulphides ist. 

Baccarat produzierte nach Spillman [11] Servierplatten 
aus gepresstem Glas, darunter einige mit zentralem 
Sulphide-Portraits im Zentrum. In seinem Memoir von 
1821 zeigt Pellatt Bilder von Eistellern [ice plates] aus 
geblasenem und geschliffenem [cut] Glas und stellt fest, 
dass „verschiedene Sets mit unterschiedlichen klassi-
schen oder fantastischen Personen [subjects] ausgeführt 
wurden [1]. Die Stile und die Sulphides dieser Stücke 
unterscheiden sich jedoch deutlich von den hier präsen-
tierten Sulphide-Plaketten, ihr spezifisches Gewicht un-
terscheidet sich auch von den typischen Paperweights 
aus Baccarat aus der Mitte des 19. Jahrhunderts. Zu-
sammen genommen zeigen diese Beobachtungen, dass 
Plaketten oder Servierplatten aus gepresstem oder ge-
blasenem Glas, dekoriert mit zentralen Sulphides im 
frühen oder mittleren 19. Jahrhundert von verschie-
denen Fabriken in Europa hergestellt wurden. 

In Amerika begann die Produktion von gepresstem 
Glas, das die Masse der Produktion darstellte in den 
1820-er Jahren. Beispielsweise bekam John Palmer 
Bakewell von der Pittsburgh Flint Glass Manufacto-
ry 1825 ein Patent für Möbelknäufe [furniture knobs] 
aus gepresstem Glas [7, 11]. Bakewell, Page & Bake-
well fertigten nach Gobrecht ebenfalls Glasknäufe für 
Möbel mit Sulphide-Bildern von Benjamin Franklin 
und außerdem Becher und Mantel-Ornamente 
[tumblers, mantle ornaments] mit eingeglasten Sulphi-
des von Washington, Franklin, Jackson, Clinton und 
Lafayette. Eine Anzeige von Bakewell, Page & Bake-
well vom März 1825, vorbereitet für die Reise von 
Marquis de Lafayette durch die USA, zeigt „Lafayette 
& Medallion Tumblers and Ornaments“. Man glaubt, 
dass diese Sulphide-Cameos in Amerika gemacht wur-
den [2]. „Verwandte Türknöpfe [doorknobs] mit ver-
gleichbaren Portraits von Lafayette, nach einer Medaille 
aus Frankreich, wurden in Cambridge hergestellt, durch 
die Firma [hardware firm] von Enoch Robinson & 
Company“. [7, 12] Enoch Robinson bekam 1826 ein 
Patent für gepresste Glasknöpfe in Verbindung mit der 
New England Glass Company [7, 12]. Deming Jarves 
von der Boston & Sandwich Glass Company wird die 
Verbesserung des Prozesses zum Pressen von Glas zu-
geschrieben [13] und um 1828 produzierte seine Firma 

„tumblers, cup plates and other pressed glass items that 
imitated cut glass“ [14]. John Palmer & Thomas Ba-
kewell erhielten ein Patent für die Produktion von ge-
pressten Glasknöpfen 1828 [7]. Jedoch wurden keine 
Glasplaketten [plaques] mit eingeglasten Sulphides, 
ähnlich den hier präsentierten, den Firmen in Pittsburgh, 
Cambridge oder Boston & Sandwich zugeschrieben. 

Es ist möglich, dass einige in Frankreich verwendete 
Formen für die Herstellung von Pressglas später nach 
Amerika gebracht wurden. Ferner könnte das Pressen 
von Glas durch französische Hersteller weitere Verbes-
serungen im Prozess von Glas und Einglasen von 
Sulphides angeregt haben. Nach Pazaurek überflutete 
Pressglas aus Frankreich die Läden in England und auf 
dem Kontinent ... [15]. Ein englischer Reisender berich-
tete auch über eine günstige Reaktion auf Pressglas aus 
Amerika auf der Ausstellung des American Institute der 
City of New York 1829 [11]. 

Unterscheidende Charakteristik 
von Objekten mit eingeglasten Sulphides 

Objekte aus Pressglas sind typisch flach und haben er-
habene Details [raised details] auf beiden Seiten. Press-
glas hat nicht die Brillianz von geblasenem und ge-
schliffenem Glas, kann aber mit geometrisch präzisen 
Mustern gemacht werden, die in geblasenem Glas nicht 
machbar sind. Ein gut bekannter Stil von Pressglas - all-
gemein bezeichnet als „Lacy“ [Spitzen] - wurde auf 
dem Kontinent und in Nordamerika sehr populär in den 
späten 1820-er und frühen 1830-er Jahren ist charakte-
risiert durch die Verwendung von Perlen und Punkten 
[beading, dots, stippling] zur Reflektion von Licht und 
zur Verringerung des mattierenden Effekts [matting ef-
fect], verursacht durch das Pressen von geschmolzenem 
Glas in Formen aus Metall. In der Mitte der 1830-er 
Jahre jedoch wurde ein Prozess zum Polieren von ge-
presstem Glas durch Feuer entwickelt [fire-polishing], 
um die Brillianz von Bleiglas [lead glass] wieder herzu-
stellen, die beim Pressen verloren ging. Danach wurde 
die Herstellung von „Lacy“ Glas beendet, weil das Feu-
erpolieren die Details eines „Lacy“-Musters verzerrte 
und weil die Produktion von Formen für andere Stile 
weniger kostspielig war [11] [SG: siehe Wechsel der 
Muster zwischen MB Launay Hautin & Cie. 1840 und 
1841]. Konsequent verschob der Prozess des Pressens 
von Glas den Arbeitsaufwand in Glashütten von Glas-
bläsern zu Formenmachern [14]. 

Pressglas wurde hergestellt, indem man geschmolzenes 
Glas in eine Form aus Metall goss [pouring molten 
glass], die das Motiv der Oberfläche des Objekts be-
stimmte und die mit einem Stempel verbunden war [hin-
ged a plunger], der der Rückseite des Objekts entsprach. 
Das Objekt wurde dadurch geformt, dass man den 
Stempel herunter zog [pulling the plunger down], um 
Druck auf das Glas in der Form auszuüben. Dieser Pro-
zess erlaubte einem Arbeiter mit einfachen Fähigkeiten 
[simple skills] das Formen und Dekorieren eines Glas-
objekts mit einer schnellen und entscheidenden Bewe-
gung [16]. Nach dem Formpressen [pressure molding] 
wurde das Objekt wieder erhitzt oder feuerpoliert, um 
Formnähte zu beseitigen und ihm eine brilliantes Aus-
sehen zu geben.. Das Einglasen von Sulphides forderte 
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wahrscheinlich eine Modifikation dieses Prozesses, ähn-
lich dem, was Saint-Amans 1818 in seiner Bewerbung 
für ein Patent beschreibt. Einige Cameos in Plaketten 
wurden aus der Mitte gerückt, vermutlich weil Glasar-
beiter wenig Zeit beim Herstellen der Plaketten aufge-
wendet haben. 

Drei besondere Stile von Plaketten aus Pressglas mit 
eingeglasten Sulphides werden in diesem Artikel be-
schrieben. Zwei Stile unterscheiden sich durch die De-
koration des äußeren Randes während die Rückseite 
ähnlich war. Dem Rand der Plakette mit dem Sulphide-
Bild von Lafayette [Fig. 1a] fehlen die Kreise mit 
Kreuzen [circles with crosses], die die Fächer [fans] auf 
der Plakette von Napoleon I. trennen [Fig. 1b]. Der drit-
te Stil mit dem Sulphide-Bild von Louis Philippe [Fig. 
1c] hat eine Form ähnlich einem Stern mit 12 Zacken 
[twelve-pointed star]. Dieser Stil scheint feuerpoliert 
zu sein, vermutlich später aus die beiden vorhergehen-
den Stile produziert. 

Die Besichtigung zeigt, dass die Löcher für eine Me-
tallklammer oder ein Band [fancy braid] zum Aufhän-
gen der Plaketten nach dem Erkalten der Plaketten ge-
schaffen wurden [created after the plaques were annea-
led]. Die Durchmesser der Löcher unterscheiden sich 
bei den Beispielen im Zusammenhang mit der Verwen-
dung unterschiedlicher Typen von Aufhängern [con-
sistent with the use of different types of hangers]. In den 
meisten Stücken wurde oben auf der Plakette eine fla-
che Stelle zur Verwendung einer Klammer [flattened 
area for fitting a clasp] geschaffen, ohne die erhabenen 
Punkte zu zerstören, obwohl die Punkte [dots] bei eini-
gen Plaketten flach gedrückt wurden. In den meisten 
von uns beschriebenen Beispielen waren die Klammern 
verloren. 

Vergleich von Plaketten mit eingeglasten 
Sulphides und Untertassen [Cup Plates] 

Ein 1938 Artikel des Herausgebers des Magazins „An-
tiques“ beschreibt einige Ähnlichkeiten zwischen den 
präsentierten Plaketten aus Pressglas mit Sulphides 
(Style A) und „Lacy“-Untertassen [cup plates], herge-
stellt von Boston & Sandwich Glass Company [Fig. 2] 
[17]. Der Durchmesser ist bei beiden gleich und der 
Rand [shoulder rim] bei beiden hat 15 gleiche Schalen 
von Kammmuscheln [scallops with shelves]. Der Font 
[cavetto] ist bei beiden ein Waffel-Muster [waffle grid], 
mit 4 äußeren, vollständigen Blöcken auf jeder Seite 
und 2 teilweisen Blöcken, angeschnitten durch den Bo-
denring [partial blocks cut by the table ring]. Jedoch ha-
ben die Plaketten Löcher zum Aufhängen oder Ausstel-
len, während die Untertassen keine Löcher haben. Die 
Plaketten sind dicker als die Untertassen und nach 
McKearin ist ihr Glas strahlender [brighter] als das 
der Untertassen [14]. Die Zahl der „dots“ auf der Ober-
fläche des Randes [shoulder] ist geringer auf den Plaket-
ten als auf den Untertassen (105 bzw. 117). Zusammen 
genommen reichen diese Unterscheide aus für den 
Schluss, dass die präsentierten Stile der Plaketten mit 
eingeglasten Sulphides irrtümlich als Untertassen be-
zeichnet wurden. Lee & Rose folgern auch, dass die 
Plaketten nicht als Untertassen hergestellt wurden. Die-
se irrtümliche Bezeichnung - zusammen mit der fal-

schen Identifizierung von Personen auf Sulphides und 
Herstellern hat zu Falschinformationen über Objekte 
mit eingeglasten Sulphides allgemein beigetragen [18]. 

Abb. 2009-4/139 
Plakette mit eingeglaster Paste / Rückseite 
[sulphide-incrusted plaque] 
Durchmesser beider Objekte 3 3/8“ [inch; 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 2, links 

 

Abb. 2009-4/140 
Glasuntertasse [glass cup plate], zugeschrieben 
Boston & Sandwich Glass Company (Lee & Rose No. 55) [19] 
Durchmesser beider Objekte 3 3/8“ [inch; 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 2, rechts 

 

Messung des Spezifischen Gewichts von Pla-
ketten mit eingeglasten Sulphides 

Größere Anteile von Blei im Glas ergeben höhere 
Werte des Spezifischen Gewichts [20]. Barton und 
McKeon maßen das Spezifische Gewicht von antiken 
Paperweights mit Sulphides; die Werte waren im 
Durchschnitt ähnlich denen von Paperweights ohne 
Sulphides von den entsprechenden Fabriken [20]. Über-
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einstimmend mit dem Bericht von Eugène-Melchior 
Péligot hatte Baccarat den höchsten Anteil von Blei in 
seiner Glasmasse [21] und deshalb hatten seine Paper-
weights durchschnittlich das höchste Spezifische Ge-
wicht [20, 22]. Für die vorliegende Arbeit maßen wir 
das Spezifische Gewicht von 12 Plaketten mit Sulphi-
des. Auf der Basis des mittleren Spezifischen Gewichts 
der Plaketten (3,22 ± 0,04; 99 % confidence interval 
(3,19, 3,26)), schließen wir, dass ihr Bleianteil hoch ist. 
Jedoch ist das mittlere Spezifische Gewicht der Plaket-
ten deutlich geringer als das von Baccarat und St. 
Louis Paperweights mit Sulphides aus der Mitte des 19. 
Jahrhunderts [20]. Das mittlere Spezifische Gewicht der 
Plaketten ist deutlich größer als das von Paperweights 
mit oder ohne Sulphides von Clichy [20]. Dazu kommt, 
dass die Fabrik Clichy erst 1838-1839 gegründet wurde 
[23, 24], ein Datum später als die vermutlichen Daten 
der Produktion von Plaketten mit eingeglasten Sulphi-
des. Zusammen genommen lassen diese Beobachtungen 
annehmen, dass keine der drei französischen Fabri-
ken die von uns diskutierten Plaketten hergestellt 
hat. Jedoch zeigt die verhältnismäßig kleine Abwei-
chung des Spezifischen Gewichts der Plaketten, dass ei-
ne große Beständigkeit [consistency] ihres Bleianteils 
bestanden hat. So ist es plausibel, dass die Plaketten in 
einer einzigen Glasfabrik [glass house] gemacht wur-
den und dass dieser Hersteller über seine Glasmischung 
eine strenge Kontrolle ausübte. 

Abb. 2009-4/141 
Plakette mit eingeglaster Paste, vermutlich „St. François“ 
D 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 3 

 

Verwandtschaft mit Paperweights 

Die hier diskutierten Plaketten mit eingeglasten Cameos 
wurden einer Periode hergestellt, die der Herstellung 
von Paperweights voran ging. Jedoch erscheinen ver-
schiedene Sulphides in den Plaketten auch in Paper-
weights. McKeon und Barton haben gezeigt, dass 
Sulphides zwischen den Herstellern von Paperweights 
wanderten [traveled] [18]. Das zeigt die Popularität be-
stimmter Personen, deren Bilder eingeglast wurden und 

lässt vermuten, dass Sulphides von dritten Unterneh-
men geschaffen wurden und an verschiedene Glasfab-
riken für die nachfolgende Einglasung verkauft wurden. 
Fig. 3, die Pressglas-Plakette mit dem 2. Stil, enthält ei-
ne Sulphide vermutlich von St. François. Eine ähnliche 
Sulphide mit der Inschrift „St. François“ wurde als 
Paperweight mit dem dunkelblauen Grund von Clichy 
gefunden (Fig. 4). Fig. 5 und 6 zeigen Napoleon I. in 
einer Pressglas-Plakette und in einem Paperweight mit 
farblosem Grund von Clichy. Fig. 7 ist eine Plakette mit 
einer Sulphide von Napoleon I. in der stilisierten Form 
eines Römischen Kaisers und Fig. 8 ist das entspre-
chende Paperweight, wieder von Clichy. 

Abb. 2009-4/142 
Paperweight mit eingeglaster Paste, Inschrift „St. François“ 
Clichy, blauer Grund, D 3 1/8“ [inch; D 8 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 4 

 

Wir haben drei unterschiedliche Sulphide-Bilder ver-
glichen, die jeweils auf Plaketten und Paperweights 
erscheinen (Fig. 9 - 14). Die Sulphides in beiden Typen 
von Produkten wurden geschaffen nach Bildern von 
Medaillons und die Cameos waren dünn wie Papier. In 
den Plaketten erscheinen die Sulphides leicht aus dem 
Zentrum verschoben, oder teilweise gebrochen (be-
sonders an den empfindlichen Rändern). In einigen Fäl-
len erscheinen Sulphides der Plaketten zusammenge-
drückt oder abgeflacht [compressed or flattened], viel-
leicht durch den Prozess des Pressens und wegen der 
leicht konkaven Oberfläche und Durchsicht [concave 
viewing surfaces] der Plaketten. Im Vergleich dazu 
wurden Sulphides durch die Kuppeln [domes] der Pa-
perweights vergrößert und scheinen in größerem Detail 
ausgeführt worden zu sein als die entsprechenden 
Sulphides in den Plaketten. Die Person auf einigen Pa-
perweight Sulphides wurde mit einer Inschrift an der 
Basis des Cameo mit blauer Mineraltinte hinzugefügt 
(„St. François“, Fig. 4, 10). Der Name des ursprüngli-
chen Entwerfers der Medaillen wurde in die Basis eini-
ger Sulphides eingeformt [molded] („Andrieu“, Fig. 8, 
14). Obwohl nicht abgebildet, haben wir „Andrieu“ bei 
einigen Plaketten Sulphides gesehen. Zusammen ge-
nommen lassen diese Beobachtungen vermuten, dass 
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die entsprechenden Cameos von verschiedenen Herstel-
lern produziert wurden, weil die Sulphides in den Pla-
ketten und Paperweights sich etwas unterscheiden und 
die Plaketten früher als die Paperweights gemacht wur-
den. 

Abb. 2009-4/143 
Plakette, eingeglaste Paste Napoleon I. in Uniform 
D 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 5 

 

Abb. 2009-4/144 
Paperweight, eingeglaste Paste Napoleon I. in Uniform 
Clichy, farbloser Grund, D 3 5/8“ [inch; D 9,2 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 6 

 

Schlussfolgerungen 

Wir folgern, dass die Plaketten mit eingeglasten Sulphi-
des aus gepresstem Bleiglas [pressed lead glass] ge-
macht wurden, nicht aus geblasenem oder form-
geblasenem Glas [glass that was blown or pressure mol-
ded]. 

Die Stile der Plaketten sind einzigartig [unique] und 
sind nicht Stile, die früher der Boston & Sandwich 
Glass Company zugeschrieben wurden. Das Datum der 
Medaillen, die wir identifizierten und die den Sulphide 
Portraits in den Plaketten entsprechen, liegt zwischen 
1811 - 1825. Zwei Stile wurden geschaffen, bevor Feu-
erpolieren in den frühen 1830-er Jahren eingeführt 
wurde. Plaketten mit dem Stil der 12 Punkte wurden 
vermutlich später hergestellt, weil sie feuerpoliert wur-
den. Die meisten Plaketten enthalten Sulphides von Per-
sonen aus Frankreich. 

Abb. 2009-4/145 
Plakette, eingeglaste Paste Napoleon I. als „röm. Kaiser“ 
D 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 7 

 

Abb. 2009-4/146 
Paperweight, eingeglaste Paste Napoleon I. als „röm. Kaiser“ 
Clichy, blauer Grund, D 3 3/8“ [inch; D 8,6 cm] 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 8 

 

Das mittlere Spezifische Gewicht der Plaketten ent-
spricht dem von Glas verschiedener Hersteller in 
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Frankreich im 19. Jahrhundert. Der enge Bereich des 
Spezifischen Gewichts der von uns untersuchten Plaket-
ten und die offensichtliche Seltenheit [apparent rarity] 
der Plaketten lässt annehmen, dass sie in einer einzigen 
Fabrik in Frankreich in einer kleinen Anzahl herge-
stellt wurden. 

Abb. 2009-4/147 
Paste vermutlich „St. François“, in Fig. 3 Plakette 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 9 

 

Abb. 2009-4/148 
Paste, Inschrift „St. François“ in Fig. 4 Clichy Paperweight 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 10 

 

Jedoch lassen die Messungen des Spezifischen Ge-
wichts und andere Beobachtungen annehmen, dass we-
der Boileau, Dihl, den Desprez's, Saint-Amans, Bacca-
rat, St. Louis, Clichy, Apsley Pellatt in London, Alegre 
in Portugal, noch das Unternehmen Bakewell in Pitts-
burgh diese bezaubernden Glasplaketten mit Sulphides 

hergestellt haben. Ähnliche Sulphides erschienen später 
in Paperweights aus Frankreich. 

Abb. 2009-4/149 
Paste Napoleon I. in Fig. 5 Plakette 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 11 

 

Abb. 2009-4/150 
Paste Napoleon I. in Fig. 6 Clichy Paperweight 
aus Barton & McKeon 2008, Fig. 12 
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Weitere Informationen: 

Weitere Informationen über Paperweights mit ein-
geglasten Sulphides, Plaketten und andere mit Paper-
weights verwandte Objekte findet man in Paul Jokelson, 
Sulphides - The Art of Cameo Incrustation. Weitere 
Beispiele dieser Kunstform werden gezeigt in Cameo 
Incrustation - The Great Sulphide Show, Katalog der 
Ausstellung im Corning Museum of Glass 1988. 

Über die Verfasser: 

Tad McKeon arbeitet am St. Jude Children's Research 
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Glas umfasst Sulphides, Lampenarbeit und Millefiori 
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PK 2009-4 SG, Jacques-Edouard Gatteaux (1788-1881), Graveur von Medaillen 
PK 2001-3 Anhang 02, SG, Neumann, MB Launay & Hautin, Paris, um 1841, 
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 http://www.napoleonicmedals.org/medals.htm 
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PK 2005-2, S. 193, SG, Jokelson und andere: Becher mit farbigen Pasten, Kaiser Napoléon I. und Her-
ren der höchsten Kreise sowie Orden und Heilige von 1800 bis 1830 (Auszug) 

PK 2009-4, SG: Viele der folgenden Becher mit Pas-
ten von Heiligen können durch ihre Muster seit PK 
2005-2 den Cristalleries Baccarat, St. Louis und Vo-
nêche vor 1830-1840 zugeschrieben werden. Baccarat 
und Vonêche gehörten 1816-1822 Mr. Gabriel-Aimé 
d’Artigues. Vonêche wurde 1830 aufgegeben. 

Abb. 2005-2/319 
Becher mit Jesus Christus 
Hersteller unbekannt, Baccarat oder Vonêche, um 1830 (?) 
Sammlung Wolf 
vgl. Becher (ohne Paste) PK 2005-1, Abb. 2005-1/023 
Vonêche, 1825-1830 
Sammlung Glasmuseum Charleroi, Inv.Nr. 955 
SG: in der Art der Paste „Christus“ gab es viele Varianten mit 
Heiligen, im Band stand meistens den Name 

 

Der Nachweis durch Kataloge ist aber noch nicht bei al-
len Bechern gesichert, weil Kataloge Launay Hautin 
& Cie. vor 1839 und Vonêche vor 1825 fehlen! 

Viele Pasten haben eine Inschrift - siehe Bilder. Die 
Inschrift ist manchmal ausgebleicht. 

Abb. 2005-2/320 
Fußbecher mit Saint-Paul, H 11,7 cm 
vgl. Paste mit Abb. 2005-2/319, Paste Christus 
vgl. Paste mit Abb. 2005-2/321, Paste St. Jean Baptiste 
Hersteller unbekannt, Baccarat (?), um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2000-11, Kat.Nr. 24 
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Abb. 2005-2/321 
Fußbecher mit Saint-Jean [Baptiste], H 12,4 cm 
vgl. Paste mit Abb. 2005-2/319, Paste Christus 
vgl. Paste mit Abb. 2005-2/320, Paste St. Paul 
Hersteller unbekannt, Baccarat (?), um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2000-11, Kat.Nr. 25 

 

Abb. 2005-2/322 
Fußbecher mit Paste Sainte-Adelaide, H 14 cm 
vgl. Paste mit Abb. 2005-2/319, Paste Christus 
vgl. Paste mit Abb. 2005-2/320, Paste St. Paul 
Hersteller unbekannt, Baccarat (?), um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2002-03, Kat.Nr. 13 

 

Abb. 2005-2/323 
Becher mit Paste Christus, H 9 cm 
Baccarat, um 1830 (?) 
vgl. MB Launay Hautin & Cie. 1840, Pl. 12, Becher Nr. 1051 B 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2002-03, Kat.Nr. 6 

 

Abb. 2005-2/325 
Becher mit farbiger Paste Heiliger, H 8,7 cm 
Hersteller unbekannt, Baccarat, um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2002-03, Kat.Nr. 11 
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Abb. 2005-2/327 
Becher mit farbiger Paste Sainte-Catherine, H 9,6 cm 
Hersteller unbekannt, Baccarat (?), um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2000-11, Kat.Nr. 19 

 

Abb. 2005-2/328 
Becher mit farbiger Paste Sainte-Marie, H 10,2 cm 
Hersteller unbekannt, Baccarat (?), um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2000-11, Kat.Nr. 22 

 

Abb. 2005-2/329 
Becher mit farbiger Paste Sainte-Clothilde 
Baccarat (?), um 1830 (?) 
Sammlung Jokelson 
aus Jokelson 1968, S. 24 f., Fig. VI b 

 

Abb. 2005-2/330 
Becher mit farbiger Paste Sainte-Elisabeth, H 8,8 cm 
Hersteller unbekannt, Baccarat, um 1830 (?) 
aus Auktions-Katalog Boisgirard 2002-03, Kat.Nr. 8 

 


